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0 Einleitung 

Die vorliegende Dissertation beschäftigt sich mit Mehrsprachigkeit. 

Forschungserkenntnisse in diesem Bereich sollen zum besseren Verständnis des 

Zweitspracherwerbsprozesses führen und gleichzeitig zur Konzeption eines 

effizienteren Sprachenunterrichts beitragen.  

Der Schwerpunkt der Studie liegt in der Auseinandersetzung mit 

Mehrsprachigkeit aus neurolinguistischer Sicht. Nachdem im ersten Teil der 

Arbeit ein Überblick über den aktuellen Forschungsstand gegeben wird, wird im 

zweiten Teil eine eigene f-MRT-Untersuchung vorgestellt. Die 

neurolinguistische Perspektive ermöglicht es, mit den jüngsten Instrumenten der 

Gehirnforschung jene Hypothesen im Bereich der 

Zweitspracherwerbsforschung, die sich im Laufe der Zeit aus der 

Unterrichtspraxis ergeben haben, zu verifizieren bzw. zu falsifizieren. Um 

erfolgreich zu sein, müssen praktische Anleitungen zum Erwerb einer zweiten 

(oder weiteren) Sprache, vor allem im schulischen Umfeld, die entsprechenden 

Vorgänge im Gehirn weitestgehend berücksichtigen.  

Die Dissertation ist in drei Teile gegliedert: Im ersten Teil wird ein 

allgemeiner Überblick über den bisherigen Diskussionsstand der 

Zweitspracherwerbsforschung gegeben, wobei insbesondere auf die 

Erkenntnisse der einschlägigen f-MRT-Studien eingegangen wird. Der zweite 

Teil beschreibt eine f-MRT-Studie, die an einer ladinischen Probandengruppe 

durchgeführt wurde. Im dritten Teil folgen die sich daraus ergebenden 

Schlussfolgerungen.  

Diese Arbeit ist nur durch das Zusammenwirken vieler Kräfte möglich 

geworden. Deshalb möchte ich mich herzlich bei all denen bedanken, die mich 

im Laufe der letzten drei Jahre bei diesem Forschungsunterfangen begleitet 

haben, das nicht immer leicht gewesen ist. Ein besonderer Dank geht dabei an 

meinen Betreuer Prof. Werner Wiater (Universität Augsburg / Freie Universität 

Bozen), der diese Studie überhaupt ermöglicht und immer unterstützt hat, an 

Prof. Markus Kiefer (Leiter der Sektion für Kognitive Elektrophysiologie des 

Universitätsklinikum Ulm) als wissenschaftlichen Leiter der f-MRT-

Untersuchung, an Prof. Manfred Spitzer (Ärztlicher Direktor der Klinik für 
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Psychiatrie und Psychotherapie III und des Transferzentrums für 

Neurowissenschaften und Lernen an der Universität Ulm) und seine Mitarbeiter 

(insbesondere Dr. Bärbel Herrnberger für die Auswertung mit SPM, Dr. Edgar 

Schilly für die Programmierung des Experimentes, Dr. Jo Grothe und Dr. Klaus 

Hoenig), an Prof. Rita Franceschini, Martina Irsara und Doris Kofler (alle FU 

Bozen), an Daniela Perathoner, Mirko Pfattner, Günther Obexer, Sofia Zingerle, 

an alle Probanden, die an der f-MRT-Untersuchung (Silvia Call, Max 

Castlunger, Elisabeth Clara, Ida Clara, Lorenz Clara, Martina Clara, Franz 

Comploi, Bernhard Ellecosta, Simon Frenes, Barbara Irsara, Martina Irsara, 

Werner Maneschg, Angelika Pedevilla, Patrizia Pedevilla, Katja Pescollderungg, 

Marco Pezzedi, Maddalena Trebo, Emanuel Valentin, Paul Videsott, Priska 

Willeit) und an der Standardisierung des Stimulusmaterials teilgenommen 

haben, an die Mitarbeiter der Universitätsbibliothek und insbesondere an meinen 

Bruder Paul. 


